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Spenden statt Geschenke
Genau 5000 Euro gehen an die Sportstiftung Biniok

Ottersweier (dot). Es war eine besonde-
re Idee, die Heinz Biniok anlässlich der
Feier seines 66. Geburtstages hatte: Die
Gäste sollten keine persönlichen Ge-
schenke mitbringen. Stattdessen war es
der Wunsch des Ottersweierer Kauf-
manns, dass Verwandte, Freunde, Be-
kannte und Geschäftspartner für die
Sportstiftung Biniok spenden.

Dies haben die Gratulanten dann auch
großzügig getan. Insgesamt kam die
stolze Summe von 4 672 Euro zusam-
men. Nachdem
Karl-Heinz Haas,
Geschäftsführer
der Freiburger Ver-
mögensmanage-
ment GmbH und
Verwalter eines
Teils des Stiftungs-
vermögens, auf ei-
nen glatten Betrag
aufgerundet hat,
konnten nun 5 000
Euro an die Sport-
stiftung Biniok
übergeben werden.

„Das Geld kommt
Kindern und Ju-
gendlichen zugu-
te“, freut sich
Heinz Biniok und
erklärt: Zweck der
Stiftung ist die
Förderung des
Sports sowie die
Förderung der Ju-
gend, der Erzie-
hung und der Bil-
dung. Die Stiftung verwirklicht diesen
Zweck insbesondere durch die finan-
zielle Förderung des Fußballvereins Ot-
tersweier und der mit ihm verbundenen
Fußballschule.

Die Förderung dient außerdem dem
Unterhalt und der baulichen Erhaltung
der Sportstätten. Das Vermögen der im
Jahre 2006 gegründeten Sportstiftung

beträgt derzeit rund 400 000 Euro. 2009
wurde das Projekt „Fußball und Schule
– Spielen und Lernen“ ins Leben geru-
fen und seitdem stetig weitergeführt.

Die „Fußballschule“ sei eine gelungene
Kooperation der Sportstiftung, des FV
Ottersweier und der Maria-Victoria-
Schule, erläutert Heinz Biniok. Dabei
treffen sich jeden Montag Schüler aller
Schularten der Klassen zwei bis sieben
im Sportzentrum des FV Ottersweier
und erhalten zunächst von 14 bis 15 Uhr

Hilfe bei den Haus-
aufgaben. An-
schließend geht es
dann von 15.15 bis
16.45 Uhr auf den
Fußballplatz.

Geleitet wird das
Projekt von Egon
Koch, Lehrer an
der Maria-Victo-
ria-Schule Otters-
weier/Lauf, unter-
stützt wird er von
Frank Steurer,
Lehrer an der GHS
Steinbach. Beide
Pädagogen sind re-
nommierte Fuß-
balltrainer mit A-
beziehungsweise
B-Lizenz, so dass
die Kinder sowohl
schulisch als auch
fußballerisch bes-
tens betreut wer-
den. Neben den
wöchentlichen Ak-

tivitäten werden den Mädchen und Jun-
gen aus Ottersweier und Umgebung
auch jährlich zwei bis drei besondere
Erlebnisse wie zum Beispiel der Besuch
eines Bundesligaspiels angeboten.

Darüber hinaus verleiht die Sportstif-
tung Biniok seit dem vergangenen
Schuljahr einen Preis an die besten
Sportler der Maria-Victoria-Schule.

SPENDENÜBERGABE: Heinz Biniok (links)
und Karl-Heinz Haas. Foto: dot

Von Anfang an „schwarze Zahlen“
Fotovoltaik-Anlage wurde auf dem Dach des Kindergartens installiert

Ottersweier (red).
Für den Kinder-
garten St. Michael
ging ein lange ge-
hegter Wunsch in
Erfüllung. Das seit
Jahren undichte
Flachdach des Kin-
dergartens ist nun
endlich saniert.

Die mittlerweile
45 Jahre alte Dach-
abdichtung wurde
abgetragen und ist
durch ein Edel-
stahl-Flachdach
ersetzt. Dank der
soliden Haushalts-
lage im Jahr 2012
könne die Gemein-
de 286 000 Euro in
diese langlebige
Dachsanierungs-
variante investie-
ren, heißt es von
der Gemeindever-
waltung.

Die Sanierung
wurde gleichzeitig
genutzt, um eine
Fotovoltaik-Anla-
ge auf dem Dach zu
installieren. Auf-
grund der im Früh-
jahr sich abzeich-
nenden Änderung
bei der Einspeise-
vergütung für Fotovoltaikanlagen be-
stand lange Zeit Unsicherheit darüber,
ob die Installation noch wirtschaftlich
möglich wäre. Da die Gemeinde aber be-
reits am 17. Februar 2012 den An-
schlussantrag für die PV-Anlage gestellt
hat, war gewährleistet, dass aufgrund
der Übergangsregelung die Vergütungs-
sätze des bis 30. Juni 2012 geltenden
EEG-Gesetzes bezahlt werden. Dadurch
kann die Anlage von Anfang an
„schwarze“ Zahlen schreiben.

Dank der zügigen Abwicklung der
Dachsanierungsarbeiten und der rei-

bungslosen Installation der PV-Anlage
konnte die Stromerzeugungsanlage am
13. Juni in Betrieb gehen. Die Anlage,
deren Investitionsvolumen bei rund
100 000 Euro liegt, soll jährlich rund
50 000 Kilowattstunden Strom erzeu-
gen. Die Finanzierung der Investition
erfolgt über den Eigenbetrieb Gemein-
dewerke Ottersweier.

Damit die Besucher des Kindergartens
die Erträge der PV-Anlage sehen kön-
nen, wurde von der Firma Veith ein An-
zeigendisplay gesponsert, das im Ein-
gangsbereich installiert ist. Bürgermeis-

ter Jürgen Pfetzer zeigte sich bei dem
Übergabetermin des Anzeigendisplays
erfreut, dass durch die Anlage Strom
ökologisch erzeugt wird, der direkt im
Kindergarten und angrenzenden Rat-
haus verwendet wird. Dies macht die
Gemeinde – zumindest wenn die PV-An-
lage produziert – unabhängig von stei-
genden Strompreisen. Jörg Rickenberg,
Standortleiter des Netzbetreibers Syna
GmbH in Achern, verdeutlichte, dass
der in den beiden Gebäuden nicht ver-
brauchte Strom in das öffentliche
Stromnetz eingespeist wird.

VON DER FUNKTIONSWEISE des Displays überzeugen sich: Jörg Rickenberg (Standortleiter Syna), Alexander
Kasper (Firma Veith), Stefan Müller (Kommunalbetreuer der Süwag AG), Bürgermeister Jürgen Pfetzer und Rech-
nungsamtsleiter Alexander Kern (von links). Foto: red

Begeisterte Gärtner
Erstes Treffen bei Carol-Auftritt in der Turnhalle

Lichtenau (asc).
Wer die über vier
Meter hohen Son-
nenblumen sieht,
die riesigen, bunt
und dicht blühen-
den Dahlienbü-
sche, die akkura-
ten, vollen Gemü-
sebeete und die
Obstbäume voller
reifer Früchte,
braucht nicht nach
dem Zeitvertreib
des goldenen
Hochzeitspaares zu
fragen: Willi und
Hannelore Walther,
die am 25. August
in Grauelsbaum
ihr Ehejubiläum
begehen, sind be-
geisterte und er-
folgreiche Hobby-
gärtner. Ob im
Garten hinter dem
schmucken Haus, im Wintergarten, auf
dem Hof oder auf dem Acker im Neufeld
– überall blüht und gedeiht es, dass es
eine wahre Pracht ist. Das war nicht im-
mer so: Die ersten Jahre ihrer gemeinsa-
men Zeit verbrachte das Ehepaar auf ei-
nem Schiff auf dem Rhein.

Willi Walther kam als Sohn des Land-
wirtsehepaares Olga und Oskar Walther
in Grauelsbaum zur Welt. Mit seiner äl-
teren Schwester Lieselore wuchs er im
Heimatdörfchen auf. Nach der Volks-
schule besuchte er
noch die landwirt-
schaftliche Fortbil-
dungsschule in
Freistett. Sein
Nachbar, „Käpten
Hut“ genannt, fuhr damals schon auf
dem Rhein und nahm ihn eines Tages
mit nach Basel. So kam es, dass Willi am
10. März 1952 als Schiffsjunge anheuer-
te.

Bis 1966 hatte er es über den Matrosen
zum Schiffsführer gebracht. Zu der Zeit
hatte er schon mit seiner Hannelore eine
Familie gegründet. Sie begleitete ihn auf
seinen Fahrten, auch noch als die Kinder
kamen. Als die älteste Tochter dann
schulpflichtig wurde, gingen Frau und
Kinder „an Land“. Willi Walther suchte
eine Arbeit in der Nähe und fand sie
beim Kieswerk. Nach 21 Jahren auf ver-
schiedenen Schiffen arbeitete er noch
zwölf Jahre im Werk, bevor er im Jahr
2000 in Rente ging.

Hannelore Stelzer aus Lichtenau kam
am 2. September 1944 als Tochter von
Sofie und Otte Schneider zur Welt. Nach

der Schule absolvierte sie das hauswirt-
schaftliche Volljahr und arbeitete in
verschiedenen Stellen in Bühl und Lauf.
Sie war noch jung, als sie bei einem Auf-
tritt des Schlagerstars René Carol in der
alten Turnhalle in Lichtenau Willi Wal-
ther kennenlernte.

„Jung gefreit hat nie gereut“ – das alte
Sprichwort trifft auf die beiden, die am
25. August 1962 vor den Traualtar tra-
ten, auch nach 50 Jahren noch zu. Am
Tag nach der Hochzeit musste der junge

Ehemann wieder
aufs Schiff, seine
gerade Angetraute
ging mit, und noch
heute freuen sich
die beiden über

ihre Hochzeitsreise nach Amsterdam.
Drei Töchter wurden dem Ehepaar ge-
boren, die alle mit ihren Familien in er-
reichbarer Nähe wohnen.

Willi Walther ist Ehrenmitglied des FC
Rheingold, in dem er viele Jahre im Vor-
stand mitgearbeitet hat. Auch der Ge-
sangverein Rheinlust zählte ihn zu sei-
nen Mitgliedern. Hannelore Walther ge-
hört dem Grauelsbaumer Frauenkreis
an und hat lange Jahre den Kirchen-
dienst hier geleistet. Seit 24 Jahren ist
sie im Kirchengemeinderat in Lichtenau
tätig. Beide sind treue und gern gesehe-
ne Teilnehmer bei vielen Aktivitäten der
Seniorengemeinschaft.

Neben all den Tätigkeiten bleiben für
das Jubiläumspaar immer vorrangig die
Freude an seinen fünf Enkeln und an
seiner gemeinsamen, erfolgreichen Ar-
beit im Garten und am Haus.

HANNELORE UND WILLI WALTHER feiern heute ihr goldenes
Ehejubiläum. Foto: asc

Familie lebte
lange Zeit auf Schiffen

Polizei sucht
Unfallverursacher

Lichtenau (red). Angefahren wurde in
der Lichtenauer Hauptstraße ein auf ei-
nem Parkplatz in Höhe des Anwesen Nr.
71 abgestelltes Auto; der Verursacher
flüchtete. Laut Polizei ist diese Unfall-
flucht am Donnerstag zwischen 18 und
18.45 Uhr geschehen. Dabei entstand
ein Sachschaden in Höhe von rund 1 500
Euro. Hinweise nimmt das Polizeirevier
in Bühl unter der Telefonnummer
(0 72 23) 99 09 70 entgegen.

Filmwoche in
Rheinmünster

Rheinmünster (red). Für die Som-
merferien hat sich das Kinomobil
zusammen mit der Gemeinde
Rheinmünster ein ganz besonderes
Projekt vorgenommen. Im Rahmen
der Initiative Kindermedienland
wird vom 27. bis 31. August im
Sommerferienprogramm eine
Trickfilmwerkstatt organisiert.
Dazu wird das Kinomobil nicht wie
in gewohnter Weise nur mit Projek-
tor und Leinwand anreisen, sondern
zwei Trickfilmkoffer, Kameras und
Laptops mit im Gepäck haben. Die
Ergebnisse werden am 31. August

auf einem großen Trickfilmfest ab
15 Uhr in der Festhalle Schwarzach
präsentiert.

Unter dem Motto „Vom Skizzen-
block auf die Kinoleinwand“ haben
Kinder im Grundschulalter die Ge-
legenheit, aus der Rolle des passiven
Konsumenten herauszutreten und
selbst aktiv und kreativ zu werden.
In fünf Tagen erfahren sie von zwei
Mitarbeitern des Kinomobils alles,
was sie schon immer über die Pro-
duktion von Trickfilmen wissen
wollten. Sie lernen etwas über die
Entstehung von bewegten Bildern
und erhalten die Möglichkeit, einen
eigenen kleinen Trickfilm herzu-
stellen. Am Ende werden die eige-
nen Werke beim Trickfilmfest auf
der großen Leinwand des Kinomo-
bils präsentiert. Dazu ist die ganze
Gemeinde eingeladen, heißt es vom
Veranstalter. Den Abschluss bildet
ab 16 Uhr die Vorführung des Films
„Wallace & Gromit auf der Jagd
nach dem Riesenkaninchen“.

Ziel des Projektes ist es, eine sinn-
volle und anregende Freizeitbe-
schäftigung in den Sommerferien zu
schaffen und diese auf spielerische
Weise mit der Förderung von Me-
dienkompetenz zu verbinden. „Der
qualifizierte und eigenverantwortli-
che Umgang mit Medien ist für Kin-
der und Jugendliche heute eine
Schlüsselqualifikation und unab-
dingbare Voraussetzung für ihr spä-
teres und berufliches Leben“, heißt
es von den Organisatoren. Deshalb
habe die Landesregierung in Ko-
operation mit der Landesanstalt für
Kommunikation (LFK), dem SWR,
dem Landesmedienzentrum (LMZ)
und der Medien- und Filmgesell-
schaft Baden-Württemberg das
„Kindermedienland Baden-Würt-
temberg“ ins Leben gerufen.

Vom Skizzenblock
auf die Kinoleinwand


